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272 gofcpt) äßipfti: ©n tfamitîcnereîgnîô. — <S. Stub: Uri.

ben ©tocfen beummärtd gielfen. ©ie fdfabeten
nidft. ©ie 33nuern unb Sennen gönnten ihnen
biefe ©rnte; benn fie eroberten neued SBeibelanb,
unb Sing ft brauchte niemanb 311 hüben, bag bie

fcf)öne rote 23lume mît îfjren gaffen, grünen ©tau-
ben eines? Slaged audgetilgt mar. Sie mucfferte
in unftillbarer fiebendluft an ben fonnigen gangen
unb gmifdfen ben Steinen, fie bieg fid) bie gal-
ben am ©otbtoang nidft rauben, fo menig mie

ifjre alpinen ffreunbe ber blauen unb gelßen
©locfen, bie in fattern fyarbenglange bie gohen
fdjmüdten.

©ireftor ©udfmalber erfdfien nun bon 3^it 3"
Qeit im „Särdfenffubel", unb toenn er eine Sßodfe

(ang nidft sugegen mar, flogen 23rieffein ginauf
unb hinunter, ©in 23anb mürbe geftocgten, bad

ringdum fffreube madfte, unb niemanb mar ba,
ber berf)inbert gätte, baff ein ©unb fürd fieben
baraud mürbe.

©0 beburfte ed bon feiten ©udfmalberd fei-
ner grogen SInftrengung, ben feftlidfen ©dfluß-
punît hinter einen ^3tan 311 fegen, ber in ben teg-
ten SBodfen ihm bief 3U benfen gegeben hatte.

Slid er mieber einmal im Qumfteinfcffen gaufe
erfd)ien, hielt er in aller ffmrm um bie ganb
©ritiid an unb mürbe bon ber gangen Ramifie
mit offenen Sfrmen aufgenommen.

©rojse ffreube h^cbfcgte ringdum. ©ie 97ad)-
ricf)t ffog mit bem SBinb burdfd 2!al unbmad)te
in JUrdfmatten bie 31unbe. ©ritfi gumftein mirb
ff'rau ©ireftor im ©bnet-gotel. ©a gehen mir
aud) halb einmal hin!

Dîur eine eingige Stimme mürbe laut, bie bie-

fem Sauf ber ©inge nidft gemogen mar. ©im-
meter im ïobelgut metterte burd)d gaud: „©ie
Äanbpomerange unter ben f^remben! ©ad mirb
ein luftiged ©ilb abgeben!" höhnte er.

(goi'tfeijung fotgt.)

<£tn ^amtlteneretgnté.
(Urnet ©iatett)

27ei lofetl melli Cärme

3fcf) bert i bd gaipimed gud!
©d lueget fdfjo all Smie
ßue alle 'gfeiftre ud.

©ert i ber gtoffe Stube
Sinb alli binenanb.
Sie rebet, fdfmähet, lachet,
2\d märet f' Dom SSerftanb.

©er gaiptnre, juft ber ©atter,
©er ftalft ba roxe nergicbt,

îld gäbt em grab e Äenig
© ©rbendftärne gfdhicht.

3Bad ifdh bä äö£)t bigägnet
3m gud xxf einerdmal?
©d gib jä I)it bei ©aifi
Unb ifcf) heid gochjytmahl!

2Bad fragft? — 2Ttä geb am gri^ïi
(©r geb be 27ocfe nu treit)
@rab gib bie erfte gofe
guem erfte 2TtaI agleit 1 Sofew sBipm.

im © p i e g e t b

©ad fianb Uri mar nun burdf ben ffreiffeitd-
brief bon 1231 unmittelbare 31eidfdbogtei getoor-
ben unb ftanb aid fönigticge ©emeinbe unmittel-
bar unter bed Sleidfed Oberhaupt. 2(ud ber

SJlarfgemeinbe, beren fieitung bem Pom Könige
eingefegten Simmann übertragen mar, ging nun
bie Äanbdgemeinbe herbor, bie fid) nidft mefft
bloß mit j^orporationd- unb ©teuerfragen be-

fdfäftigte, fonbern fidf mit ber Stellung bed San-
bed 3u Reifer unb 2ßapft, mit ürieg unb ffrie-
ben unb mit bem Slbfdftuffe bon ©ünbniffen be-

fagte. Um 1243 führte Uri bereitd ein eigened

er © e f df i d) t e.

Siegel, unb nidft lange ging ed, bid ber 21m-

mann aid föniglidfer Beamter ben. Sütel „fianb-
ammann" erhielt.

Sntereffant ift ed gu erfahren, bag malgenb
ber Qeit bed gnterregnumd, ber faiferlofen $eit
bon 1254—1273 ©raf Slubolf bon gabdburg
3meimal aid freimillig erbetener SUdfter in bluti-
gen garniliengmiften (^gelinge unb ©ruoba) in
Uri amtete. 2lld er 1273 311m beutfdfen Uönig
gemählt morben mar, beftätigte er im folgenben
gal)re ben Urnern ihren ffreilfeitdbrief. ©ied
ffinberte ihn aber niegt, in ilugetn, Untermalben,
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den Stöcken heimwärts ziehen. Sie schadeten

nicht. Die Bauern und Sennen gönnten ihnen
diese Ernte) denn sie eroberten neues Weideland/
und Angst brauchte niemand zu haben/ daß die

schöne rote Blume mit ihren zähen, grünen Stau-
den eines Tages ausgetilgt war. Sie wucherte
in unstillbarer Lebenslust an den sonnigen Hängen
und zwischen den Steinen, sie ließ sich die Hal-
den am Goldwang nicht rauben, so wenig wie
ihre alpinen Freunde der blauen und gelben
Glocken, die in sattem Farbenglanze die Höhen
schmückten.

Direktor Buchwalder erschien nun von Zeit zu
Zeit im „Lärchenhubel", und wenn er eine Woche
lang nicht Zugegen war, flogen Vrieflein hinauf
und hinunter. Ein Band wurde geflochten, das

ringsum Freude machte, und niemand war da,
der verhindert hätte, daß ein Bund fürs Leben
daraus wurde.

So bedürfte es von feiten Buchwalders kei-
ner großen Anstrengung, den festlichen Schluß-
punkt hinter einen Plan zu setzen, der in den letz-
ten Wochen ihm viel zu denken gegeben hatte.

Als er wieder einmal im Zumsteinschen Hause
erschien, hielt er in aller Form um die Hand
Gritlis an und wurde von der ganzen Familie
mit offenen Armen aufgenommen.

Große Freude herrschte ringsum. Die Nach-
richt flog mit dem Wind durchs Tal und machte
in Kirchmatten die Nunde. Gritli Zumstein wird
Frau Direktor im Ebnet-Hotel. Da gehen wir
auch bald einmal hin!

Nur eine einzige Stimme wurde laut, die die-
sein Lauf der Dinge nicht gewogen war. Sim-
meler im Tobelgut wetterte durchs Haus: „Die
Landpomeranze unter den Fremden! Das wird
ein lustiges Bild abgeben!" höhnte er.

(Fortsetzung folgt.)

Ein Familienereignis.
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Nei loset I roelli Lärme

Isch dert i ds Haiptmes Hus!
Es lueget scho all Fraie
Iue alle Pfeistre us.

Dert i der große Stube
Äind alli binenand.
Hie redet, schwätzet, lachet,

As wäret s' vom Verstand.

Der Haiptme, just der Vatter,
Der staht da wie verzicht,
As hätt em grad e Kenig
E Grdensstärne gschicllt.

Was isch dä ächt bigägnet
Im Hus uf einersmal?
Es git jä Hit Lei Taifi
Und isch beis Hochzgtmahl!

Was fragst? — Mä het am Fritzli
(Er het de Rock nu treit)
Erad Hit die erste Hose

Iuem erste Mal agleit I Joseph Wipm.

im Spiegel d

Das Land Uri war nun durch den Freiheits-
brief von 1231 unmittelbare Neichsvogtei gewor-
den und stand als königliche Gemeinde unmittel-
bar unter des Reiches Oberhaupt. Aus der

Markgemeinde, deren Leitung dem vom Könige
eingesetzten Ammann übertragen war, ging nun
die Landögemeinde hervor, die sich nicht mehr
bloß mit Korporations- und Steuerfragen be-

schästigte, sondern sich mit der Stellung des Lan-
des Zu Kaiser und Papst, mit Krieg und Frie-
den und mit dem Abschlüsse von Bündnissen be-

faßte. Um 1243 führte Uri bereits ein eigenes

er Geschichte.

Siegel, und nicht lange ging es, bis der Am-
mann als königlicher Beamter den Titel „Land-
ammann" erhielt.

Interessant ist es zu erfahren, daß während
der Zeit des Interregnums, der kaiserlosen Zeit
von 12Z4—1273 Graf Rudolf von Habsburg
zweimal als freiwillig erbetener Nichter in bluti-
gen Familienzwisten (Izzelinge und Gruoba) in
Uri amtete. Als er 1273 zum deutschen König
gewählt worden war, bestätigte er im folgenden
Jahre den Urnern ihren Freiheitsbrief. Dies
hinderte ihn aber nicht, in Luzern, Unterwalden,
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